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$lus dem Vorwort jur 1. Auflage. 
D a s vorliegende Büchlein, das feine (Sntfteljung einem an mich ergangenen 

Auftrage verdarift, foll den SwecE verfolgen, die b ä u e r l i c h e n 2Bald= 
fce j i t j e r in ihrem ©uchen nach den nötigen ftemitniffen über die @tfOrder* 
niffe einer geordneten ^ a l b p f l e g e gü unterftü^en. Denjenigen, die Schon 
bisher ihr SESaldgut zu bewirtschaften Verstanden, Jollen Fingerzeige gegeben 
werden zur Verbesserung der Sffiirtfchaft; anderen Sollen die grundlegenden 
Begriffe über den SBald und; {eine ©lieber vermittelt werden, miedet andere 
Sollen erst zum 9lachdenten angeregt merden über das, loaS unSerem SBalde 
dringend not tu t . Aber auch F r e u n d e deS S ß a l d e S , denen Sein 2Bol)l und 
SBehe am Retzen liegt; fömien manches für fie 28i{SenSWerte dem Büchlein 
entnehmen. 

Um all dem ^Rechnung | u tragen, ist VerSucht Worden, dem (Stoff eine 
möglichst gemeinverständliche Darstellung zu geben, wobei über die in der 
ForstmiSJenSchaft üblichen Begriffe Und DarftellungSWeifen da und dort l)in= 
weggegangen werden inufjte. SDlöge das Büchlein © n g a n g finden und 
Wirten — z u m S t u f e n -deS h e i m i s c h e n S ö a l d e S ! 

$ m Dftober 1926. 3 ) e r B e r f a S f e r . 

©eleitworf zur 2. Auflage. 
„ D e r SBaldWir t " hat bei Seinem ersten (Srfcheinen eine über Erwar ten 

freundliche Aufnahme gefunden, Die günstigen Urteile aus Fach* und SBald* 
beSi|er!reiSen führten zu feiner raSchen Verbreitung weit über das ursprünglich 
begrenzte ©ebiet hinaus. F ü r viele Sßaldbefi&er und Angehörige des forft* 
fichen BerufSstandeS/für (Schulen und Sehranftalten ist das Büchlein zu 
einem unentbehrlichen Freund u n d Ratgeber geworden. Dies ermunter t 
den BetfaSSer, der inzwischen vergriffenen ersten Auflage alsbald eine zweite 
folgen zw lafSen. 

ö n feinem nunmehrigen ©ewand Weist '„Der SBaldWirt" mancherlei 
9leueS auf, WieWoljl grimdSä|jlich. a m Seitherigen Aufbau festgehalten ist. 
Durch eine Erweiterung des @toffeS ift der bisherige enggezogene Gahmen 
überschritten, fo daß einer Verbreitung deS Büchleins über weitere ©ebiete 
nichts mehr im SBege Stehen dürfte. Die Vermehrung und Verbesserung der 
bildlichen Darstellungen Wird allSeitS beg rü f t werden. 

@o möge „Der SBaldwirt" aud) in Seinem neuen ©eWande beitragen 
ZU 9hi t j ' u n d © e d e i l j e n d e s SBaldeS! 

$ m November 1929. - D e r V e r f a f f e r . 



Fachwort jur 2. Auflage. 
d u der berechtigten Absicht, den „ S ö a l d W i r t " ber ursprünglich für 

SübdeiitSche Verhältnisse zugeschnitten und gedacht war, auch in anderen 
deutschen ÄandeSteilen Weiter zu verbreiten, bat mich der Sperr Verfasser 
u m eine durchficht des Büchleins vom norddeutschen Standpunkt aus. 
t i e f e r Bit te binich fchon im öntereffe deS norddeutschen ftleinroälb&eft&eS 
gern nachgekommen. Söir Wurden uns bald darüber einig, bafj bie Ausgabe 
einer besonderen norddeutschen Auflage eine zu weitgehende Umgestaltung 
deS Büches zur Folge haben würde. 8 m Einvernehmen mit dem $e t rn 
"-^•tfälfet-, .jfca^cr meine ,£ätigfeit auf eine durchficht des VucheS 

und Wenige ergänzende Sätzchen beschränkt. 
$ ä m i i ist dem Buch Sein einheitlicher Sfjarafter gewahrt, aber, tote 

Wir hoffen, doch eine größere VerbreitungSmöglichfeit gegeben, d i e walb-
baulichen Anstchten deS VucheS Werden auch für alle mittel* unb nord-
deutschen BaldWir te , namentlich aber für GebirgS* und VorgebirgSwalb* 
dauern anregend und fördernd wirken. 

. f r e S l a u , i m Dezember 1929. 
^ertz^Äleptow. 
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E ^Ibfchnitt. 

ß o m wirtschaftlichen ® e r t de 

: Vor zweitausend Jahren mahnt der grofse römijche ( 
$ l i n i u S feine geitgenoffen: „2>ie Baume und bie SBäider Ji 
höchste (Sefchenf, mit dem die -Statur den Menfchen begm 
darum e^ret und fchonet fiel" SBie weitblickend Waren diefe; 
3Ber feitbem die ©efchichte zurticfblicf't, ber findet, bafj 3 
und Schiö(al manchen VolfeS mit dem ©ebenen ober Vet 
feines' SSaldeS eng v e r M p f t waren. 

Unermeßlich ist der S e g e n d e s B a l d e s für ein V o l t , 

chn g t fchonen und §u pflegen tiersteht: der Sßald erhält fc 
fruchtenden Quellen, [peist glüffe und Väche, hemmt die 
Macht der SBollenbrüche und Saivineu, mildert die Gefahren 
l o c h w a f f e r l / p i t am Vergabhang die Erde fest, bindet die Xüm 
an der S e e und ist f § $ionier für menschliche Siedlung und land* 
wirtfchaftliche Bebauung. $ e r SSald gleicht ®egenfä£e beS Jürna 
aus und verlecht den IjeimiSchen ißandftrichen Fruchtbarfeit, Schön-
heit und ©efund^eit. 

SßaS a b e r demcheutigen fdjnetlebenden und nur mehr nach Rahlen 
messenden und deutenden Menschengeschlecht noch einleuchtender ist: 
der SSalb liefert eine Unzahl der unentbehrlichsten Stoffe 5m Vefttedt* 
gung der menfchlichen ißebenSbedürfniSfe. Dder ist es denn nicht 
etwas Sichtiges, diefeS § 0 % das der 2ßald dir Spendet: J t t die MU 
lerne Sßiege Ijinein wirft du geboren, in chrem M a a t e n erwacht 
der (Seift. Stuf dem f e r n e n f&md8p§Jy am hölzernen stindeitilch 
ertönt dein fncheS ftinderlachen über den hölzernen Rampelmann 
im "hölzernen S a g e n . Ä f der hölzerneu gugbobenbiele übst du die 
ersten Schritte. Sluf f e r n e n t r e p p e n wandelst du auf und ao. 
• H M Bal ten tragen dein H R aus dem du einst hinausgetragen 
wirft im f e r n e n Sarg , l a m m folift du die holzerzeugende m i b 
statt, ben B a l d , lieben, achten und pflegen. 
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SBie hoch der w i r t s c h a f t l i c h e S ß e r t d e s ^ B a l d e s für baS 

deutfche Volk §u Schätzen ist, dafür einige g a l t e n : j 
Von der gesamten Vodenfläche deS. heutigen deutschen Meiches 

Sind 1 2 , 7 5 M i l l i o n e n H e k t a r B a l d ; daS ift reichlich der Vierte 
Seil der Vvbenflache. Auf diefem forstlich benutzten ©runde werben 
f l g f 1 i ch r u n d 50 M i t Ii o n e n F est m e ter. H o lg erzeugt, wovon etwa 
25 Millionen 9hi j$o%unb 25 Millionen Brennholz find. $er t SÖert der 
forstlichen Urer§eugung wirb m a n p jährlich etwa e i n e r M i l I i a r d e 
M a r k annehmen dürfen. Mit der V e r a r b e i t u n g d e s Holz-eS. find 
mel)r als l 1 ^ M i l l i o n e n VolfSgenoffeu befchäftigt; die gal)l der 
holzverarbeitenden Gewerbebetriebe macht den Vierten Seil aller 
Gewerbebetriebe aus.. ; v • 

®ie Bedeutung des SBaldeS fü r unfere Volkswirtschaft kommt 
erst recht darin zum. Ausdruck, daß wir in Deutschland feit längerer 
ge i t den Hvlzbedarf aus dem eigenen M m mehr decken 
können. £ r o $ einer laufenden ^utzbolzerzeugung Von 26 Millionen 
Feftmeter müSfen jährlich 1 ^ - 1 5 Millionen Feftmeter Nutzholz, 
ungefähr der 3. Seil unfereS Bedarfs , aus dem Ausland eingeführt 
werden. Sjöiefe, Satfache gewinnt noch met)r an Bedeutung dadurch, 
daß die HvlzVorräte dercholz^eichen Sander, insbesondere in j f e u f j 
Tand und Amerika, infolge Raubbaus in offensichtlicher Abnahme be-
griffen finb. 

S e n n es gelingt, unfere N u t z h ö l z e r § e u g u n g n a c h h a l t i g zu 
h e b e n , fo würde d ie l einen großen Volkswirtschaftlichen. Gewinn 
bedeuten; das aber muß imfer g ie l fein. 

Nachstehend foll Vom ^riVatWald und vom Bauernwald im be-
sonderen bie SRede fein. 

1. Die Bedeutung des ßrivatwaldes für untere 
TolkswirtTcbaft. 

Von der Gefamtwaldflöche Deutschlands Sind rund 6 M i l l i o n e n 
»Hektar, a l f o a n n ä h e r n d d ie l H ä l f t e $ r i v a t w a l d . Auf diefer 
Btaldfläche werden jährlich ungefähr 18,5 Millionen Festmeter | o l § 
erzeugt, das größtenteils in der Volkswirtfchaft Verwendung findet; 
eine weitere aus dem ^r ivatwald kommende, zahlenmäßig nicht erfaß-
bare Menge H o W wird i m ' eigenen (meist landwirtschaftlichen) 
Betrieb Verbraucht. 
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9 M ) der Statiftif gliedern (ich die 6 Millionen .geftar Sßrivalwatd 
in rund 1 M i l l i o n E i n z e l b e t r i e b e , öon denen lOOOO reine fjorft* 
betriebe/ die anderen mit ßanbwirtjchaft gemifcht.find. J m einzelnen 
find eS e twa Großbetriebe mit je über 100U öeftor, 5 800 be-
triebe mit 100—1000 Jpeftar, 77000 Betriebe mit 10—100 Jgeftar, 
300" Ö00 Betriebe mit 2—10 f e f e , ber $Rejt mit unter 
Salb. 

J e kleiner die. Forstfläche in einer §and, um jo geringer t 
tviftfchaftliche Bedeutung beS SBaldeS. Jpier erfolgen die Eingriffe 
meist: nach den $ugenbMSbedürfnifSen und den (Srfo*eberuiffen ber 
Landwirtschaft; die SRüdfidjt auf die Erhaltung ber Bode 
und eiueS dauernden JrjolzbeftandeS tritt in den Hintergrund. G 
darum begreiflich Scheinen, wenn in bieten Zwergbetrieben dem 2 
^mtfig, nicht die chm gebührende Slufmerffamteit Seitens der 3 
zuteil Wird. 

Bei zunehmender ©röße deS SSaldeS ist erfahrungsgemäß ci 
Zunehmende Siebe zum 2£ald zu finden; mit feinem SSerte steigt der 
gute SBille zur pfleglichen Behandlung des SSJaldeS. 5lber [etbst 
wo die ©röße und detSBert des SBalbbefijjeS die Dpfer für den 
ber erforderlichen waldwirtfchaftlichen Sremtfniffe rechtfertiger 
-ift derfelbe bisher häufig zugunften des landwirtschaftlichen ode 
fonftigen- Berufs unterblieben. 3)teS bedeutet einen großeri öolts* 
wirtschaftlichen Mangel; denn biele EntwictlungSmöglichfeiten, die 
[ich aus einer Verbindung von gründlichen tontniffeu mit der Freude 
an Eigenbe(i| und Bodenftändigfeit für den deutschen SBald ergeben, 
find dadurch bisher verloren gegangen. 

• ES darf mit Sicherheit erwartet werden, daß in dem SlüSmaß, 
in welchem 2Baldbefi^er Selbst (ich p Ä t ® i p erwerben über die 
Bedürfnisse und Erforderni((e einer geordneten Ba ld Wirtschaft, nicht 
nur diefer BerufSzWeig als Solcher, Sondern die ganze VolfSwirtfchaft 
einen wertvollen ©ewinn verbuchen wird. Beispiele aus der Ver* 
gangenheit lassen für die gu funf t vieles erhoffen. 

t)er Bauernwald im befonderen umfaßt mit etwa 41/« Mit l io* 
n e n ö e t t a r einSrittel der gefamten 2Baldfläche$eut(chlandS. da r aus 
erhellt Schon, welchen |:o|en, wirtschaftlichen Söert diefer Bodenzwetg 
darfteilt. J n den einzelnen Sandern und $robtnzen ift der W e i l 
ati diefer SMdftäche, die g a | l der ©efifcet und daS ©rößenverhaltrus 
der SßaldbeSi|tümer naturgemäß feijr verschieden. 
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und mehr Sänge und einem MittendurchmeSSer von nicht mehr 
als 20 cm, mit Rinde gemessen. 

2. © r u b e n s t e m p e t h o l z (kurzes Grubenbolz). J n unmittelbar 
verwendbare Stempellängen zugeschnittenes Grubenholz. 

I. Äl. Stempel mit 14,1 bis 20 cm D oben m R. 
II . m. Stempel mit 10,1 bis 14 cm D oben m R; 

I i i Ä Stempel bis mit 10 cm D oben m R. 
3)aS Grubenholz wirb auch ohne Rinde VermefSen unb geSchält 
verkauft. 

Schwellenholz. 
Schwellenhölzer find geSunbe, auch ästige einfchnürige Abschnitte, 

bie nach Sänge unb gopfftärke zur Herstellung von Eifenbahnfchwellen 
geeignet finb. 

S c h w e l l e n h o l z I- Abschnitte von 2,6 m Sänge unb einem 
Vielfachen baVon unb beim Nabelholze von 25,5. cm unb mehr D 
oben o R / b e i m Saubholze Von 26,5 cm unb mehr D oben o R; 

S c h w e l l e n h o l z g l ffl. Abschnitte von 2,5 m Sänge unb einem 
Vielfachen baVon unb beim Nabelholze Von 22,5 cm unb mehr D 
oben o R, beim Saubholze Von 24,5 cm Unb mehr D oben o R; 

S c h w e l l e n h o l z I I I . ®l. Abschnitte Von 2,5 m Sänge unb 
einem Vielfachen bavon'unb 22 cm unb mehr D oben o R ; 

SBeichenfchwellen. Abschnitte von 3,0 m bis 7,2 m in Ab* 
stufungen Von 20 zu 20 cm Sänge unb mindestens 27,5 cm D oben o R, 

^apierholz . (8.eU* und Schleifholz.) 
Rundholz von zu gell- unb .§ülgstoff geeigneten Holzarten 

rn Sängen Von 1 bis 4 m, an beiben Enben mit ber Säge geschnitten, 
gefund, wenig äftig; in Raummetern aufgefetzt. 

R a p i e r ho lz l- M. Rollen von über 141cm D oben m R 
1 rm = 0,8 fm. 

^ a p i e r h o l z H. 11 Rollen Von über 7 bis mit 14 cm D oben m R 1 rm = 0,7 fm. 


